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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


Nr. 12. 


(Nr. 2257.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 19. Februar 1842., betreffend die Ausdehnung 
der Befugniß zum Waffengebrauch und der Glaubwürdigkeit vor Gericht 
auf die von Königlichen Forſtbeamten zu ihrer Unterſtützung und zur Ver 
ſtärkung des Forſt⸗ und Jagdſchutzes angenommenen Korpsjäger. 


vom 21. Mai 1840. (Geſetzſammlung Seite 129.) über die Befugniß zum e, eee * 
Waffengebrauch und die Glaubwuͤrdigkeit vor Gericht der im Kommunal- oder . =. 
Privatdienſt angeftellten Korpsjaͤger auch auf die von Koͤniglichen Forſtbeamte n PR 
zu ihrer Unterſtuͤtzung und zur Verſtaͤrkung des Forſt⸗ und Jagdſchutzes ange- 
nommenen und vorſchriftsmaͤßig vereidigten Korpsjaͤger ausdehnen. Sie haben = ty 
dieſe Beſtimmung durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 2. - 445, 


Berlin, den 19. Februar 1842. - 
7 r „ 5 Zu Die Reh un 4 

| Friedrich Wilhelm. 7 77 

Fe 

An den Staatsminifter v. Ladenberg. 5 e abus. , aba 
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(Nr. 2258.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 8. März 1842., betreffend die Verbindlichkeit r 
Apotheker, denen eine erledigte perſönliche Konzeſſion wieder verliehen wird, „= eee 
zur Uebernahme der Offizin-Einrichtung ihres Vorgängers. e 
. 
Al den Bericht des Staatsminiſteriums vom 31. Dezember v. J. geneh⸗ = 2 4 
mige Ich, daß bei Erledigung einer bloß perſoͤnlichen Konzeſſion zur Anlegung“ 7“ 
einer Apotheke demjenigen, welchem in deren Stelle eine neue Konzeſſion ertheilt D 7 
wird, von der Medizinalbehoͤrde auf Antrag des bisherigen Apothekers oder ſei⸗ , „= cu.a. 
ner Erben zur Bedingung geſtellt werden darf, die zur Einrichtung und zum = | 
Betriebe der Offizin feines Vorgaͤngers gehörigen, noch in gutem Zuſtande be cu, e. 
findlichen und fuͤr den Geſchaͤftsbetrieb brauchbaren Geraͤthſchaſten, Gefaͤße und , = ang, 
Waarenvorraͤthe, jedoch nur in einer dem Umfange des Geſchaͤfts angemeſſenen 
‚Quantität zu übernehmen. Welche Gegenſtaͤnde zu übernehmen, ſowie die Quan ⸗ =. 
titaͤt und der Preis derſelben, iſt durch Sachverſtaͤndige zu beſtimmen, deren ei 
nen der abgehende Apothekenbeſitzer, den zweiten der neu antretende Apotheker, 
Jahrgang 1842. (Nr. 2257 — 2259.) 19 und“ 
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(Ausgegeben zu Berlin am A. Mai 1842.) 
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und den dritten die Regierung zu ernennen hat. Letztere leitet das Verfahren 
und ſtellt den Uebernahmepreit ſeſt egen dieſe Feſtſtellung if eine Berufung 
auf richterliche Entſcheidung ni zulaͤſſig; der neu antretende potheker iſt ver⸗ 
pflichtet, feinem Vorgänger auf deſſen erlangen die feſtgeſtellte Summe ſofort 
baar. auszuzahlen. Die Koſten des Verfahrens ſind von jedem Theile zur 
Haͤlfte zu tragen. Zur Uebernahme eines für die Apotheke eingerichteten Grund⸗ 
ſtuͤcks ſoll ein neu konzeſſionirter Apotheker niemals verpflichtet ſeyn. — Dieſe 
Beſtimmungen ſind durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 8. März 1842 f i | 
Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminifterium. 
— — 


(Nr. 2259.) Minifterial-Erflärung über die zwiſchen der dieſſeitigen und der Kaiſerlich⸗König⸗ 
lich Oeſterreichiſchen Regierung abgeſchloſſene Uebereinkunft zur Verhütung 
von Forſt⸗, Jagd, Fifch- und Feldfreveln an den gegenſeitigen Landesgren⸗ 
zen, d. d. den 21. März und bekannt gemacht den 19. April 1842. 


D. Koͤniglich Preußiſche Staats⸗Regierung übernimmt gegen die Kaiſerlich⸗ 
Koͤniglich Oeſterreichiſche Staats⸗Regierung zur wirkſamen Verhütung der Forſt⸗, 
Jagd⸗, Fiſch⸗ und Feldfrevel an der gegenfeitigen Landesgrenze die Verpflich⸗ 
tung, nachfolgende Beſtimmungen genau zu beobachten und zu handhaben: 


Verpflichtet fi die Koͤniglich Preußiſche Staats⸗Regierung, die Forſt⸗ 
Jagd-, Fiſch⸗ und Feldfrevel, welche ihre Unterthanen auf Kaiſerlich Oeſterrei⸗ 
chiſchem Gebiete verübt haben möchten, ſobald fie davon Kenntniß erhaͤlt, nach 
denſelben Geſetzen zu unterſuchen und zu beſtrafen, nach welchen ſie unterſucht 
und beſtraft werden wuͤrden, wenn ſie im Inlande begangen worden waren. 


2. 
Von allen Behoͤrden und ihren Organen ſoll zur Entdeckung der Frev⸗ 
ler alle mögliche, den inlaͤndiſchen Geſetzen entſprechende Hülfe geleiſtet und die 
Unterſuchung und Beſtrafung der Forſt⸗, Jagd-, Fiſch⸗ und Feldfrevel immer 
ſo ſchleunig vorgenommen werden, als es nur immer thunlich ſeyn wird. 
3 


Die Einziehung des Betrages der Strafe, falls eine Geldſtrafe verhaͤngt 
wird, und der etwa ſtattgehabten Unterſuchungsgebühren ſoll demjenigen Staate 
verbleiben, in welchem der verurtheilte Frevler wohnt und in welchem das Er⸗ 
kenntniß ſtattgefunden hat, und nur der Betrag des Schadenerſatzes und der 
Pfandgebuͤhren an die betreffende Kaſſe des jenigen Staates abgeführt werden, 
in welchem der Frevel veruͤbt worden iſt. 


4. 

Den Protokollen und Abſchaͤtzungen, die zur Konſtatirung des von den 
Angehoͤrigen des einen Staates in dem Gebiete des andern veruͤbten Frevels 
von den hierzu in jedem Lande kompetenten Perſonen aufgenommen worden, iſt 
jener 
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jener Glaube von der zur Aburtheilung geeigneten Behoͤrde beizumeſſen, welchen 
die Geſetze den Protokollen der inlaͤndiſchen Beamten beilegen. 


5. 

Gegenwaͤrtige Erklaͤrung ſoll vor der Hand auf die Dauer von drei 
Jahren zu gelten haben und gegen eine gleichlautende im Namen der Kaiſerlich 
Oeſterreichiſchen Staats⸗Regierung ausgefertigte ausgewechſelt, ſohin im ordent- 
lichen Wege kund gemacht werden. 

Zu Urkund deſſen iſt gegenwaͤrtige Miniſterial⸗Erklaͤrung ausgefertigt und 
mit dem Koͤniglichen Inſiegel verſehen worden. 

So geſchehen Berlin, den 21. Maͤrz 1842. 


Koͤniglich Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
In Vertretung des Geheimen Staats- und Kabinetsminiſters Grafen von Maltzan 


Frh. v. Werther. 


Wesen Erklaͤrung wird, nachdem ſie gegen eine uͤbereinſtimmende Er⸗ 
klaͤrung der Kaiſerlich⸗Koͤniglich Oeſterreichiſchen Geheimen Haus⸗, Hof und 
Staatskanzlei vom 21. März d. J. ausgewechſelt worden, hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 19. April 1842. 


Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Buͤlow. 
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(Nr. 2260.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 24. März 1842., betreffend die Entbindung des 
Staatsminiſters Grafen von Alvensleben von der Leitung des Finanz⸗ 
Miniſteriums und die Ernennung des Ober-Präſidenten, Wirklichen Gehei⸗ 
men Raths von Bodelſchwingh zum Staats- und Finanzminiſter. 


Is u den Staats- und Finanzminiſter, Grafen von Alvensleben auf 
ſeinen Wunſch der Leitung des Finanzminiſteriums enthoben und zu ſeinem Nach⸗ 
folger in die ſem Departement den zum Staats- und Finanzminiſter beförderten 
Ober⸗Praͤſidenten, Wirklichen Geheimen Rath von Bodelſchwingh beſtellt. 

habe Ich dem Staatsminiſter, Grafen von Alvensleben einen Theil 
der Vortraͤge dei Mir in allgemeinen Landes angelegenheiten übertragen und 
mache dies dem Staatsminiſterium hierdurch bekannt, um wegen Einfuͤhrung 
des Staats- und Finanzminiſters von Bodelſchwingh das Erforderliche zu 
veranlaffen und dieſe Order durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß 


zu bringen. 
Berlin, den 24. Maͤrz 1842. n 8 s 
Friedrich Wilhelm. 
An das Staatsminiſterium. 5 


(Nr. 2260 — 2261.) (Nr. 2261.) 
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(Nr. 2261.) Verordnung über die Aufhebung der dem Geſetze vom 31. März 1838., wegen 
Einführung kürzerer Verjährungsfriſten, ſowie den $$. 54. und 55. Tit. 6. 
Th. 1. Allg. Landrechts und der Deklaration vom 31. März 1838. entgegen⸗ 
ſtehenden provinziellen und ftatutarifchen Beſtimmungen. Vom 15. April 1842. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ıc. 

verordnen: 
in Erwaͤgung, daß diejenigen Ruͤckſichten, aus welchen das Geſetz 
wegen Einführung kuͤrzerer Verjaͤhrungsfriſten vom 31. März 1838. 
und die Deklaration des $. 54. Tit. 6. Th. I. des Allgemeinen Land⸗ 
rechts von demſelben Tage (Geſetzſammlung S. 249. und S. 252.) 
erlaſſen worden iſt, auch auf diejenigen Landestheile Anwendung finden, 
in welchen neben dem Allgemeinen Landrechte provinzielle und ſtatutariſche 
Vorſchriften gelten, 

auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, nach Anhoͤrung Unſerer getreuen 

Staͤnde der betheiligten Provinzen, was folgt: 

1 


Alle dem Geſetze wegen Einfuͤhrung kuͤrzerer Verjaͤhrungsfriſten vom 
31. März 1838. und den im F. A. deſſelben beftätigten allgemeinen Geſetzen, ſo 
wie den $$. 54. und 55. Tit. 6. Th. 1. des Allgemeinen Landrechts und der 
ſich hierauf beziehenden Deklaration vom 31. Marz 1838. entgegenftehende pro⸗ 
vinzielle und ſtatutariſche Beſtimmungen, ſie moͤgen laͤngere oder kuͤrzere Ver⸗ 
ar arg: enthalten, werden hierdurch aufgehoben. Statt derfelben kommen 
von jetzt an das Geſetz vom 31. März 1838., die $$. 54. und 55, Tit 6. Th. I. 
des Allg. Landrechts und die Deklaration vom 31. März 1838 zur Anwendung. 

Pr 2 1 


H. 2. N 

Gegen Forderungen, hinſichtlich deren nach den bisherigen provinziellen 
oder ſtatutariſchen Beſtimmungen längere Verjaͤhrungsfriſten ſtatt fanden, 
und die zur Zeit der Publikation dieſer Verordnung bereits faͤllig waren, koͤnnen 
die in den F. 1. und 2. des Geſetzes vom 31. März 1838. vorgeſchriebenen 
kuͤrzeren Friſten nur vom letzten Dezember 1842. an gerechnet werden. Außer⸗ 
dem bewendet es überall bei den Beſtimmungen des $. 7. des Geſetzes vom 
31. Maͤrz 1838. In Anſehung derjenigen Forderungen hingegen, bei welchen 
bisher eine kuͤrzere Verjaͤhrungsfriſt ſtatt fand, die zur Zeit der Publikation 
dieſer Verordnung noch nicht abgelaufen iſt, finden die Vorſchriften dieſer Ver⸗ 
ordnung uͤberall ſofort Anwendung, ohne daß die Verjaͤhrung von Neuem an⸗ 
gefangen zu werden braucht 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 15. April 1842. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Muͤhler. v. Roch ow. v. Nagler. v. Ladenberg. Rother. 
Gr. v. Alvensleben. Frh. v. Werther. Eichhorn. v. Thile. 
v. Savigny. Gr. zu Stolberg. a 


